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' ~x Drabtberichte .

4- Berlin , 21 . Juli . S . M . der König hat an den König

- Bayern folgenden Drahtbrief gesandt : „ Nach Empfang des

- tbcrichts Ihres Ministeriums habe ich sofort den Befehl über die

Armee übernommen und überwies die letztere zu der unter den

i,tbesehl des Kronprinzen gestellten dritten Armee . Wir sind durch

5,.* , 'ftörten Uebermuth aus dem tiefsten Frieden m den Krieg geworfen ,

raiirp. • acht deutsche Haltung hat auch Ihr ^
ooK elekttqnt .

^
Ganz

_ _ _ jf (ä)(an 8 steht zusammen wie nie zuvor . Gott segne unsere Waffen

lrubr -in Wechselfallen des Krieges . Ich spreche Ihnen den lnmgsten Dank

, L » e treue Festhaltnng des Vertrages aus auf dem Deuffchlands Hell
: güqM " Die Antwort Sr . Majestät des Königs von Bayem vom 20 .
k- ufe^

'
g,, ^ - Ihr Drahtbrief hat in Mir den fteudigsten Wiederhall

beqeiftert werden Meine Truppen neben Ihren ruhmgekrönten
Zenaenoiien für deutsches Recht und deutsche Ehre den Kampf aufneh -

te. Möge es zum Wohle Deutschlands , zum Heile Bayerns werden ! "

liktent^ Berlin , 21 . Juli . In der heutigen Sitzung des Reichstags

Wim Präsident Simson an , er habe Drahtberichte aus Saint -Loms
tr sExn , wonach die dortigen Deutschen in einer Adreffe an das deutsche

ihre Zustimmung zu dem nationalen Kampf aussprechen , welcher

277 ^Freiheit und Einheit Deutschlands besiegeln werde . Gleichzeitig

. 139 . j eine Million Dollars für die Invaliden und die Wittweu und

V' ^ fett der Gefallenen überwiesen . Der Präsident wird die Adresse
y m.$ n und vertheilen lassen . — Die Kreditvorlage wird in

igespr « Lesung mit allen gegen 2 Stimmen angenommen . Das

Verfüg» betreffend die Wirksamkeit der § § • 17 und 20 des Bun -

» »igenatsgesetzes , wurde in dritter Lesung verhandlungslos augenvm -

bwü^ ebenso das Gesetz, betreffend das Zivilverfahren gegen Militärs , und

an! di besetz über die Darlehenskassen in erster und zweiter Lesung. Schluß

. „ iituntq 101u Uhr . Nächste Sitzung 12 Uhr . — Der Reichstag
Ilien 1

: in seiner heutigen Nachmittagssitzung das Darlehenskassen - Gesetz ,
, 5.53, nn das Gesetz, betreffend die Prorogation der Reichstagssession bis

Dezember 1870 , in erster und zweiter Lesung an . — Im Bun -
. a f b wurde die Verordnung wegen Ausdehnung des Ausfuhr -

r6 3ü - > ots auf Hafer und Kleie für die Gesammtgrenze und auf Pro¬
rack : i ! für die Westgrenze , welcher Bayern sich angeschloffen , mitgetheilt .
23 , SW£;er Bundeskanzler Graf Bismarck verlas hierauf eine Präsidialbot -

Sack b§ - welche den Schluß des Reichstags anzeigt und fäbrt alsdann fort :
- 5fc. den Worten , welche der König zweimal an den Reichstag berichtet
. der hqznürde ich nichts hinzuzufügen haben, hätte mir der König nicht be-

■ dem Reichstag warmen Dank für die Schnelligkeit und Einmüthig-

, Nr .
'
I nszusprechen, womit derselbe dem Bedürfnisse der Nation Rechnung

Nr . 23 jen. Indem ich mich des königlichen Befehls entledige , erkläre ich

Reichstag für geschloffen.
" Präsident Simson erklärt : „ Die Ar -

1: 20, $ ,er Volksvertretung ist für diesmal vollbracht , nunmehr wird das
11 : 10 der Waffen seinen Lauf haben . Möge der Segen des allmächtigen
stehu^ $ auf unserem BSlke ruhen auch in diesem heiligen Kriege ! Der

Nr . 7S e Bundesfeldherr der deutschen Heere , König Wilhelm , lebe hoch ! "

je 560 misches dreifaches Hoch ) .
!. Zi - Köln , 21 . Juli . Die Köln . Zeitung meldet aus Trier , daß am 19 .

^ H ein unblutigesZusammentreffen zwischen preußischer Jn -

t52, 4i de und Uhlanen der Besatzung von Saarbrücken und ftanzösischen
93,458 enrs stattfand . Die Letzteren nahmen nach einigen Schüssen den An -
00 Fr . nicht an und zogen sich , von den Uhlanen weit auf französisches Ge¬

ra . I > verfolgt, zurück .
i-r Frankfurt a . M . , 21 . Juli . Oesterr . Kreditaktien 160 , Staats -

2 282 , Lombarden 141 , österr . 1860er Loose — , Amerikaner 77 ^/i . Still .
-< Brüssel , 21 . Juli . Man versucht mittelst der in Frankreich zurück -

ebenen Mannschaften der früheren Welfeulegion wiederum ein
-Ms Korps zu organisiren . Mit einem in Chartres sich aufhaltenden
Jnoveraner Namens Boß sollen Unterhandlungen stattsinden .
- < Emden , 21 . Juli . Bei Borkum zeigten sich zwei französische
)Zre asschiffe .
- < Bukarest , 21 . Juli . Das von der radikalen Partei in der Kani -

beantragte Mißtrauen s - Bot um besagt : die Kammer nimmt
-̂

'
Regierungs - Programm an, wonach Rumänien , unter ausgesprochenen

Inpathieen für Frankreich , sich , Angesichts der europäischen Ereignisse ,
-^neutral erklärt.

Paris , 20 . Juli . (Gesetzgebender Körper .) G r a m o n t theilt mit ,
Unachdem die Kriegserklämng auf Befehl des Kaisers in Berlin mit -
Hilt sey, zwischen Frankreich und Preußen nebst seinen Berbün -
- jen der Kriegszustand eingetreten sey . — Der Präsident Schneider

ft Akt von dieser Erklärung . Das Haus nimmt alsdann die Bera-
des Budgets wieder aus.

New -Hork , 20 . Juli . ( Durch Kabel .) Der französische Gesandte
- e v o st - P a r a d o l beging Dienstag Abends Selbstmord , muthmaß -
I in einem Anfall von Wahnsinn .

Z, Deutschland
Aus dem Markgräflerland , 19 . Juli . Auch hier oben herrscht eine

tige vaterländische Gesinnung , wenn man auch nicht ohne
t u . Sorge den Gefahren und Schrecken des Krieges entgegensieht .
Parteien sind einig und der innere Hader ruht . Das Landvolk ist
einer wahren Wnth gegen Napoleon und sein Schwindelregiment er-
und Niemand zweifelt am Sieg unserer gerechten Sache . Die junge
nschaft ist bereits unter Sang und Klang ausgezogen ; aber ihr Ein -
' hat die Hinterlassenen tiefer als sonst erschüttert , denn fast aus je-

»emeinde sind doppelt so viele junge Männer als früher im Heere u .
diesen eine Anzahl Familienväter . Daher rührt 's , daß die ganze
ernster erfaßt wird , daß die jungen Männer fühlen u . wissen, warum

Ämpfen ; mit der größeren Verantwortlichkeit wächst ihnen Entschlaf¬
et . Kraft und Muth Zur Ehre unserer jungen Mannschaft sey es

und zugleich als ein Zeichen des Fortschritts im nationalen Leben,
man in der ganzen Gegend bis jetzt erst von einem Einberufenen
> der sich durch die Flucht in die Schweiz seiner Militärpflicht entzo-
hat ; gegen den Vater desselben, einen Kaufmann in L . , der seinem
ne zur Deseftion behilflich war , herrscht allgemeine Erbitterung und

achtung ft dieser ehrlosen Handlungsweise . Erfreulich ist
's , wie man

von Mgen Handwerkern aus Nvrddeutschland hört , die ohne be-
>em Likarschbefehl , bloß auf das Kriegsgerücht hin , aus der Schweiz
» r Fahne m rhwHeimath eilen . — Die Schweiz erGrenze ist

besetzt , und es sind dieselben bis in das
hemische Dorf Riehen bei Lörrach vorgeschoben. Die aus den obern

« roV ^
ruckenden badischen Soldaten wurden großentheils am badi -

n
°

r durchgelaffen » sondern nach Grenzach zu-
0)0

/ te E Wagen über Lörrach nach Eimeldingen und
i S

° ut Umgehung des Basler Gebiets , die Bahn wieder ernichteu .
S . 5 CLf £!T

C 9V0| cn deutschen Sympathieen zu finden , u .
*
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bocJ) ' baß es den Baslern an der
artell chkell und wahren Neutralität in der Beurtheilung des Kriegs -

e n d-i ^ ^ re ^ achncht im Dienstagsblatt , wornach 6000 Fr a n -
L JLtiy *

er? arttt ift b^ jcht nur Gerücht , für daS
abrsckÄÄ

^
«

d -welse vorgebracht werden können , wenn es auch nicht
iniällll 8 ' d -s letzt ist fast die ganze Hüninger Besatzung

n abbekebllnt
l̂e Dor 10 ^ -Q9en wegen der Arbeiterunru -

n abbefehstgt worden isi, wodurch auch dre Nachrichten von Basel im
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Franks . Journal sich als unrichtig erweisen .
Z Ueberlingen , 17 . Juli . Unbegreiflich ist uns , wie ein Kvrrspondent

der Konstanzer Zeitung von 12 Kandidaten für die so glänzend bezahlte
Bürgermeisterstclle sprechen kann . Wer wird denn auch, um 6 Jahre sich
allen lieblosen Angriffen und unberechtigtem Tadel auszusetzen , gegen ei¬

nen Jahresgehalt von 800 fl. eine sichere und über diese beschränkte Zeit¬
dauer hinaus greifende Stellung verlassen , um den grünen Präsidenten¬
stuhl in dem Rathhause einzunehmen ? Der dermalige Bürgermeister ist
ein geschäftsgewandter Mann , hat guten Willen und großen Fleiß , und

bezüglich seiner Haltung gegen die verschiedenen Parteien kann man ihm

Parteilichkeit nicht vorwerfen . Was wir an ihm vermissen, ist Energie ».

zu viel Rücksichtsnahme oder zu viel Furcht vor dem Tadel der ungebil¬
deten Menge . Trotzdem und trotz mannigfacher Bemühungen und An¬

schläge von gegnerischer Seite ist an seiner Wiedererwählung wohl nicht ,
zu zweifeln . So wie wir die Stimmung der Bürgerschaft ausgehört ha¬
ben, dürften dagegen auf den Sesseln der Herren Räthe bedeutende Ver¬

änderungen vor sich gehen .
Bolkswirthschaft .

:t Karlsruhe , 20 . Juli . Von Hrn . Heinrich La uz in Mann¬

heim ging dem Unterzeichneten folgendes Schreiben zu , welches im Jn -

tereffe der Landwirthe unseres Landes mit dem Wunsche veröffentlicht wird ,
daß von dem Anerbieten des Hrn . Lanz recht umfassender Gebrauch ge¬
macht werden möchte . Genannter Herr schreibt : „Die jetzigen Kriegs -

Verhältnisse erheischen wschesie Beendigung der Ernte ; ich mache es mir

zu einer vaterländischen Pflicht , meine Mähmaschinen , wenn nöthig ,
auch ohne sofortige Bezahlung abzugeben , wenn der betreffende Besteller
mir nur einen vom Bürgermeister ausgestMen Vermögensuachweis einsendet .

Auch bei Dreschmaschinen und Futteftchyeidmaschinen bin ich erbötig , so
weit es irgend noch im Bereich der Möglichkeit liegt , Erleichterung da ein-

treten zu lassen, wo die Verhältnisse es nothwendig erscheinen lassen .
"

Hiezu bemerkt der Unterzeichnete , daß für unsere kleinen bäuerlichen Ver¬

hältnisse sich nach der jüngst in Darmstadt angestellten Maschinenprobe
1) die einpferdiae Mähmaschine von Bamlett , 2) die einpferdige sogen .

„Eclipse " von Samuelsen am meisten empfehlen . Beide Maschinon kosten
etwa 250 st . und machen eine sehr gute Arbeit .

Dr . Funk , Generalsekretär des landwirthsch . Vereins .

ly Aus dem Amte Karlsruhe , 20 . Juli . Behufs Herstellung
einer Eisenbahn von Germersheim an die Mannheim - Karls¬

ruher Rheinbahn bei Graben sind bereits Vermessungen gemacht, und

soll der Bau in den nächsten 14 Tagen beginnen und vollendet werden .
Die Linie wird nicht ganz 2 Stunden Länge haben . Ob die großh . Kriegs¬
verwaltung auf der Ausführung dieser Bahn besteht , muß sich in den

nächsten Tagen zeigen.
§ Aus der bayer . Rheinpfalz , 16 . Juli . Obgleich wir dieser

Tage ein paar erquickende Regen hatten , so reicht dies doch noch lange
nicht aus , wenn auf die Späternten wohlthätig eingewirkt werden soll.
Die Frühernten sind im Allgemeinen schlecht gerathen , die Brodfrnchte
haben nicht einmal eine genüge Mittelernte geliefert , das Kornstroh ist
in den trockenen Böden so klein ausgefallen , wie Gefttenstroh . Die

Futterkräuter sind dergestalt spärlich gerathen , daß , zumal im Westrich,
Viele ihr Vieh abschaffen mußten , wodurch das Fleisch eine seltene Wohl¬
feilheit erreichte. Sv kostet z . B . .in manchen Städten im Westrich das

Pfund Kalbfleisch nur 6 kr. , während wir in der Vvrderpfalz dasselbe
noch immer um 12 .kr. das Pfund kaufen müssen . Die Frühkartof¬
feln sind im Allgemeinen schlecht gerathen , sie sind hart , klein und sehr
theuer ; durch kommende tüchtige Regen kann allerdings die Spätkartoffel
den bedeutenden Ausfall decken , der durch den Mißwuchs der Frühkartoffel
verursacht worden ist . Was den Weinstock betrifft , so steht derselbe sehr
schön , u . wir haben Aussicht auf einen guten Wein , der theuer bezahlt wer¬
den wird , da die Menge der Trauben an vielen Orten nicht sehr groß ist.

Verschiedenes .
Heidelberg , 18 . Juli . Der Vorstand des Gustav - Adolf -

Vereins verbreitet unter Kreuzband die gedruckte Nachricht : „ Wegen
des ausgebrochenen [?] Krieges wird das auf den 20 . d . M . in Sin s -

h e i m angekündigte Gustav - Adolphssest (deS badischen GesammtvereinS )
nicht abgehalten " . Ebenso wurde gestern aus dem gleichen Grunde das

Bezirks -Gustav -Adolphsfest der Diözese Oberheidelberg , welches in Kirch -

heim veranstaltet war , nicht abgehalten , nur setzte ntan die Interessenten
nicht davon in Kenntniß , sogar den nur eine Stunde von Kirchheim ent¬

fernt wohnenden , vom badischen Hauptoorstand bestimmten Hauptfestrcduer
ließ man seine Rede vollständig vvrbereiten und gestern ruhig nach Kirch¬
heim kommen , um ihn dann einfach wieder heimzuschicken .

© Heidelberg , 20 . Juli . Diesen Nachmittag stürzte sich ein
etwa 20jähriges Mädchen , das als Kindswärterin bei einem hiesigen
Kaufmanne diente und heute ftüh aus einem mir noch unbekannten
Gnmde ihres Dienstes entlassen wurde , vom Schloßhofe in den etwa
70 ' tiefen Hirschgraben . Dieselbe konnte nach dem Fall merkwürdiger
Weise noch eine Strecke Wegs von wenigstens 60 ' gehen, siel aber als¬
dann ohnmächtig nieder , u . wurde in 's hiesige Krankenhaus verbracht , aus
dem sie, wie man glaubt , nicht wieder lebendig herauskommen wird .

Freiburg , 18 . Juli . ( Frb .Z .) Die hiesige Freimaurerloge zur edlen

Aussicht hat den Behörden ihre sämmtlichen Räume im Falle der Noth
zur Unterbringung von Verwundeten zur Verfügung gestellt. Das hoch -

herzige Anerbieten wurde selbstverständlich anerkennend entgegengenommen .
Baden , 18 . Juli . (Bdbl .) Alsbald nach Bckanntwerden des gestern

Morgen gefaßten Beschlusses des großen Bürgerausschusses , betr . die Auf¬
nahme eines Anlehens von 100,000 fl . , bot Herr Emil Dupressoir
unserer Gemeindeverwaltung 50,000 fl . an , wobei er die Bedingungen
dieses Anlehens vollständig dem Ermessen der genannten Behörde anheim
stellte . Gewiß ein rühmliches und anerkennenswerthrs Vorgehen dieses um
unsere Stadt so sehr verdienten Mannes !

ß ] St . Blasien , 16 . Juli . ( Postalisches .) Die Oberpostbehörde hat
sich gegenüber dem fort und fort wachsenden Fxcmdenveickeh« im südlichen
Schwarzwalde ein wesentliches Verdienst erworben , indem sie t» vergan¬
genen Spätjahre für den Postlauf Freibnrg -St .-Blasien - Akl'bruck die Ge¬
stellung von Beichaisen einführte . Nlcht weniger aber würde sie sich
einen Anspruch auf Dank Seitens des reisenden Publikums gewinnen ,
wollte sie nunmehr auch einmal auf derselben Straße , namcntlicki in
Schluchsee, das zu diesem Zwecke bereit aehallene Material an Kutschen,
Pferden und Wagen einer eingehenden Durchsicht nnterweften . flticht als
ob man Anspruch auf Beförderung in feinen Equipagen machte , man -
wird nach wie vor auch mit einem Einspänner zufrieden seyn , ober der
Reisende hat durch sein Postbillet einen begründeten Anspnich darauf er¬
halten , daß das Beichaisenmaterial so beschaffen sey, daß er ihm mit Ruhe
seine gesunden Glieder attvertrauen kann . Dies ist nun keineswegs der
Fall , und erst heute haben Fahrgäste auf der Hälfte des Wegs zwischen
Schluchsee und St . Blasien den Wimr « zurückgesendet und vorgezogen ,
den Weg zu Fuße zurückzulegen , weit alle drei Hauptbestandtheile des
Beichaisenfuhrwerks nicht geeignet waren , Berichiguug zu gewahren . — St .
Blasien ist seit mehreren Wochen vv« Fremden sehr stark besucht, die sich
ohne Ausnahme von ihrem hiesigen Aufenthalte sehr beftiedigt zeigen . Die
neue Ellensohn

'
sche Anlage eftreut sich besonders allgemeinen Beifalls , u .

beherbergt eine Anzahl Familien , die ihren Aufenthalt über die ursprüng¬
lich beabsichtigte Zeitdauer ausdehnen , weil es ihnen hier gar zu wohl
gefällt . Die dem Besitzer dadmch bewiesene Anerkennung hat denselben
denn auch schon bewögen , auf weitere Ausdehnung seines Hauses zu den¬
ken, wie auch über wettere , den Fremden zu bereitende Annehmlichkeiten
mit sich zu Rathe zu gehen . Gelingt ihm die Ausführung mich dieser im

gleichen Maße , wie seine bisherigen Veranstaltungen , so ist nicht ja be¬
zweifeln , daß in nicht ferner Zeit St . Blasien mit den bestbesuchtestr»
Orten des Schwarzwalds wetteifern wird .

d-7 Bom südlichen Schwarz wald , 17 . Juli . Einsender We¬
sts war neulich Adgenzeuge , wie zwei Elstern , Angerste » , wir Hie
Bollsfprache sie nennt , von Baum zu Baum flogen , sämmtlichr ffejtor
der Singvögel im weiten Umkreist zeftiötten und die Jungen äbteten .
Es ist nun schön, weun man die Singvögel zur Winterszeit durch Streor »
von Futter vom Hungertod rettet , nur solue man ihrer auch im Sommer
nicht vergessen, indem man sie u. die Jungen möglichst gegen ihre Fänden
die Raubvögel , schützt. Vor Jahre » dachte man hierin richtiger : BesirkS-
förster , Jagdaufseher , Waldhüter uttd andere Bedienstete (Grenzauffchery
in Waffen waren angewiesen , bei jeder sich bietenden Gelegeuhett nach
Elstern , Würgerm , Dorndrehern , Weihen , Hacken und dergleiche« de«
Singvögeln so verderblichen Feinden zu schießen ; auch war ein Schuß -
geld ausgcsttzt , z. B . für Tödtung einer Elster 30 kr . , eines Dorndre¬
hers 24 kr . rc. Diese ebenso humane , als weise Verordnung besteht nun
nicht mehr . Seitdem nehmen aber auch, wie Sachverständige behaupt« ^ ,
ebengenannte Feinde der Singvögel in sehr betrübender Weise überhand ,
während die liebliche Schaar der letzteren von Jahr zu Jahr mehr sich
lichtet. Wir kennen Gegenden , wo Singvögel , Finken, Meisen , Rothkel -
chen u . dergl . früher häufig , jetzt eine Seltenheit , edlere Arten aber , wie
Grasmücken , Schwarzblättchen , Zaunkönige rc . ganz ausgestorben sind.
Wer soll sich nun für die Erhaltung der so lieblichen Sänger in irr¬
ten , Feld und Wald interessiren , nachdem sie von Staatswegen nicht mehr
beschützt werden ? Etwa die Gemeinden ? Daß Gott erbarm ' ! Da ist lei¬
der , besonders auf dem Lande , die Unwissenheit und Jntereffelosigketthie -
für noch gar zu groß . Oder die Herren Amtsvorstände jeweils in ihren
Bezirken ? Wir überlassen das Geben zweckmäßiger Rathschläge ander »
Frettnden der Sache , die wir hiermit anregen wollen , weil sie alle Be¬
achtung verdient .

tz U eberlin gen , 17 . Juli . Allmählig füllt sich das Badhotel . Der
Löwen ist besetzt und der wilde Mann , nach dem Fremdenverzeichniß in
der '

Konstanzer Zeitung , sogar übftvoll . Der Badgarten ist unstreitig
freundlicher , als er früher war , u . die Verbefferungen im Badhotel (Man -
sardenzimmer ) werden wohl auch in Angriff genommen , wenn dieRalhS -
maschine wieder ansgebeffert n . frisch eingeölt seyn wird . Bislang hat Hr . Gllly
noch Raum für seine Gäste , zu denen in jüngster Zeit aber noch eine
ziemliche Anzahl angemeldet worden seyn soll. — Jüngst war ich in
Friedrichshafen , und da ich bei dem Stadtschultheiß nicht gleich Vorkommen
konnte , erging ich mich in dem Borplatze und las aus langer Weile die
verschiedenen Anschläge . Einer gefiel mir gut , und ich notitte ihn in mein
Notizenbüchlein , um solchen vermittelst der Presse zur Kenntniß unstra :
Polizeibeamten zu bringen . Es heißt da : „ Harfenmusik , Drehorgeln ,
Spielwerke , Guck - und Stereoskopkasten , Bergwerksmechanik , ausgestvpste
thierische Monstrositäten rc. erhalten hier keine Produftionserlaubniß . Das
Schultheißenamt . " Den Polizeibehörden allecotts wäre man gewiß dank¬
bar , wenn sie diese zeitgemäße Beschränkung für hemmziehende Va¬
gabunden gleichfalls ausführen möchten . Wenn sie noch die Bärentteiber ,
Dudelsackpfeifer und sonstige meist neapolitanische u . kiräienstaatlichc Faul -
lenzer , die uns mit ihren ekelhaften Aufzügen beschwerlich fallen , vor dem

rc .
" des Schultheißenamtes einschalten , so wird man hiergegen nichts ein¬

zuwenden haben , und für das „ rc. " bleibt noch Ungeziefer genug !
Mud au , A . Buchen , 12 . Juli . (Taub .) Wie schon gemeldet , fiel der

Haupttreffer der Stuttgattcr Kirchenbanloose mit 14,000 fl . dem Schreiner
Ludw . Schwarz hier zu . Herr Benefiziat Müller dahier ließ mehrere
derartige Loose kommen , verkaufte solche und behielt eines , eben jenes ,
worauf der Haupttreffer fiel, für sich bis 21 — Stunden vor der Ziehung .
Durch den Tod eines Freundes in Austegnng versetzt , gab • er das Loos
weg, und ging so des bedeutenden Gewinnes verlustig . — Gestern gegen
10 Uhr Abends bra n n t e in Langenelz ein cinzel stehendes Haus nebst Scheuer
ab, in solch kurzer Zeit , daß die Bewohner , arme Leute , fast gar nicht »
retten konnten . Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt . Die hie¬
sige Feuerwehr hat hiebei Tüchtiges geleistet.

(Ein Bier - Duell .) Jede Äkatton hat ihre eigenen kleinen Schwachhei¬
ten und fliationalfehler . Der Amerikaner hat seine „ ,»-iz<3 fights " , der
Engländer seine „Pferderennen "

, der Spanier feine „ Stiergefechte "
, der

Franzose seine „gloire “ und der Deutsche „ seine Vereine und sein Bier " .
Jede dieser Nationalschwachen hat schon vielen Menschen das Leben ge¬
kostet. i)ieu düftte jedoch ledenfalls unseren Lesern der Wettkampf fey» ,
welcher von zwei Deutschen kürzlich in Williamsburg im Staate New -
2) orf ausgesuchten wurde . ES war dies ein Wettsaufen zwischen zwei so¬
gar „gebildeten " Leuten . Der Eine war nämlich Dr . Firmond und der
Andere ein reicher Brauer , Namens Fries , welche um die Wette ttanken ,
mit der Bedingung , daß wer die kleinere Anzahl Gläser Bier trinke, die
ganze Rechnung bezahlen solle . Die beiden Bierhähne beschlossen , den
Kamps auf der Stelle auSzufechten . Eine große Zufchanermenge bildete
die öffentliche Meinung oder die „ Unpatteiischen " u . brüllte bei jedem anS -
gettunkencn Glase,

'
gleichviel welcher der beiden Bierkampfer es geleert ,

sich mit HurrahS heiser , und schwang, wie der Indianer nach jeder Scal -
pirnng den Scalp , die leeren Biergläser über den Köpfen der Bilden .
Glas auf Glas veftchwand , zusehends schwollen die Bäuche . Zwischen je¬
dem Gange wurde ein Kirschschnaps hinuntergegoffen , wahrscheinlich, um wie
bei einer Sandtotte das Gelee , als Cement für weitere Bierlagen darüber

ji ! dienen . Beim fünfunddreißigstcn Gange zeigt: der Magen deS Doktors
eine mit Cchluerzeu verbundene Anschwellung , und Fries hielt mit äußerster
Blühe noch Stand . Als der Doktor sein fünfzigstes Glas heruntergewirlt
Hatte, Holle oder vielmehr trug ihn ein Freund sott zu einem Arzte . Das
„Opferfest " wurde dadurch unterbrochen , u . der Brauer , welcher es bis zur
Bettilgnng von fünfundfünszig Gläsern Bier gebracht hatte , wälzte sich un -

muthig nach Hause , um den Kampf an einem späteren Tage wieder auf¬
zunehmen . Biittlenveile stellte den beiden Bier - Gladiatoren eine uralte
Großniacht ein Bein : Beide hatten sich den Tod im Bierkampfe gettun -
ken . Der Doktor starb etwa 10 Tage nach dem Vorfall , der Brauer deß-

gleichen . Die Wette ist somit unentschieden geblieben und damit die Frage :
wer bezahlt die 105 getrunkenen Gläser Bier , sowie die 105 Kiftchschnäpse ?
Der Wirth hat zwar seine Rechnung präsentitt , aber die Familie des
Brauers weigett sich , zu zahlen , weil Fries ja in dem Kampfe den Sieg
davongettagen habe, und die Familie des Dottors behauptet , daß der Dok¬
tor zurückgekommen und die Wette gewonnen haben würde , falls er nicht
krank geworden und dadurch an der Wiederaufnahme des Kampfes ver¬
hindert wäre . Williamsburg hat zwei geachtete Bürger verloren , und un¬
sere Leser mögen aus dem ttaurigen Boftall die wesse Lehre ziehen :

Die Freuden , die man übertreibt , Verwandeln sich in Schmerzen .

Städtisches .
4 - Karlsruhe , 21 . Juü . Von Mannheim aus ettönt jetzt auch der

Ruf über das Treiben mit dem V o r k a u f, welches die Lebensmittel künst¬
lich vertheuert . Um dem entgegenzutreten , ist es nicht nöthig , von dem Mini¬
sterium des Innern eine außerordentliche Marktordnung zu verlan¬

gen, wie dies die Mannheimer beabsichtigen : das Bezirksamt soll
unverzüglich von sich aus eine vorübergehende ottspvlizeiliche Vor¬
schrift erlassen und zwar auf Grund des Gewerbegesetzes § . 18 und SO.
Das scheint das allein Richtige und ist auch hier in der Hauptsache gesche¬
hen . Sollten Landes anordnungen nothwendig seyn , so zweifeln wir

nicht , daß das zuständige Handelsmimsterium die Maßnahmen entspre¬
chend und ebenfalls unverzüglich treffe.

Redakteur : C . Macklot .

Druck und Verlag von T. Macklot - Waldstraße Rr . 10.
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